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Vortrag

• Ludwigsfelde Der 

Deutsch-Chinesische Freund-

schaftsverein Ludwigsfelde 

wendet sich im Monat April 

einem Thema mit allgemei-

ner Bedeutung und zu: „Die 

‚westliche Wertegemeinschaft’ 

– Fiktion und Realität“. Wel-

che Bedeutung haben und 

welche Rolle spielen die west-

lichen Werte und die westli-

che Wertegemeinschaft? Die 

Veranstaltung fi ndet am Frei-

tag, dem 21. April, um 17 Uhr 

in Klubhaus Ludwigsfelde, 

Theodor-Fontane-Straße 42 

im Kinosaal (Seiteneingang) 

statt. Der Freundschaftsverein 

lädt alle, die an diesem Thema 

interessiert sind, herzlich ein. 

Der Eintritt ist frei.
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• Ahrensdorf Pünktlich zu Be-

ginn der Bikersaison wurde es 

fertig: Das Schild, das unüber-

sehbar am Ortseingang Ahrens-

dorf prangt und die Motorrad-

fahrer dazu aufruft, Rücksicht zu 

nehmen. „Laut ist out“, so der 

Slogan, mit dem man nett aber 

bestimmt auf die stetige Lärm-

belästigung hinweisen will. 

Die ldee, an das Gewissen der Ra-

ser zu appellieren, ist nicht neu. 

Ortsvorsteher Stefan Scheddin 

brachte diese schon vor Jahren 

in den Versammlungen der Ge-

meindeverwaltung ein, jedoch 

ohne Erfolg. Nun entschloss er 

sich zu einer Eigeninitiative, die 

sowohl Zustimmung, als auch 

Ablehnung im Dorf erhielt. 

Drei Hauptprobleme 
in Ahrensdorf

„Wir haben in Ahrensdorf drei 

Probleme“, sagt der Ortsvor-

steher. „Dabei handelt es sich 

um ein optisches sowie um 

zwei akustische.“ Der opti-

sche Schandfl eck sei laut Stefan 

Scheddin das verfallene Haus 

auf dem Dorfplatz. Bei den ande-

ren Problemen ginge es zunächst 

um den Lärm der Flugzeuge, die 

die Platzrunde des Flugplatzes 

Schönhagen nicht einhalten. Seit 

der Anwohnerbeirat in regen 

Austausch mit dem Flughafen 

stehe, sei es jedoch schon deut-

lich ruhiger geworden, meint er. 

Zum anderen gerät die Strecke 

Ahrensdorf-Hennickendorf, die 

die Motorradraser für sich ent-

deckt haben, immer wieder in 

den Fokus. „Die Biker, die hier 

nur einmal durchfahren, stören 

uns nicht. Aber manche kurven 

bis zu zehn Mal hin und her 

und erzeugen einen unerträg-

lichen Lärm beim Wenden und 

Beschleunigen“, so Scheddin.  

Da er in der Gemeindeverwal-

tung nichts erreichte, nahm 

er nun die Sache selber in die 

Hand. „Den Rahmen für das 

Schild habe ich auf dem Schrott-

platz besorgt, die Bleche dafür 

sponserte mein Nachbar Tobias 

Hildebrandt. Dann wurden sie 

zugeschnitten, geschliffen und 

weiß gestrichen. Beklebt haben 

wir sie gemeinsam in meiner 

Klempnerwerkstatt“. Das Auf-

stellen des Schildes fand dann 

im Beisein mehrerer Ahrensdor-

fer statt. „Wir wollen hier nicht 

oberlehrerhaft erscheinen, son-

dern augenzwinkernd auf einen 

inakzeptablen Missstand hin-

weisen“, sagt Scheddin. „Wenn 

sich auch in Zukunft nichts än-

dert, werden wir versuchen, über 

die Lärmverordnung ein zumin-

dest sonntägliches Fahrverbot 

für Motorradfahrer zu erreichen. 

 Iris Krüger

Ahrensdorfer stellen Schild in Eigeninitiative an Raserstrecke         auf

Ein Appell an die Raser

Weil die Ahrensdorfer genug vom Bikerlärm haben, steht seit Kurzem dieses Schild am Ortseingang.  FOTO: KRÜGER

Zielgenau bei Wind 
und Wetter 

Viele Helfer packten mit an, damit der Umzug schnell vollzogen werden konnte

 FOTOS: KRÜGER

• Blankensee Kaum blinzeln 

im Frühling die ersten Sonnen-

strahlen durch die Wolken, juckt 

es auch den letzten Bogenschüt-

zen in den Fingern. Jetzt beginnt 

die Zeit, wo wieder im Freien ge-

schossen wird. Während die 3D 

Schützen relativ wetterfest sind 

und das ganze Jahr hindurch 

im Freien „auf Pirsch“ gehen, 

werden nun auch alle anderen 

vom wärmeren Wetter gelockt. 

So wie beim Bogensportverein 

Friedensstadt Glau. Seit Oktober 

trainierten die rund 30 Mitglieder 

in der Blankenseer Turnhalle. Am 

vorigen Donnerstag wurde zum 

langersehnten Umzug aufs Feld 

gerufen. Rund 17 Schützen und 

Freunde des Vereins trafen sich 

am Nachmittag, um alle anfal-

lenden Arbeiten gemeinsam zu 

erledigen. Dazu gehört vor allem 

der Abbau von Scheiben und 

Ständern und deren Transport 

auf den Bogenplatz nach Frie-

densstadt Glau. Dort wurde alles 

wieder aufgestellt und befestigt, 

so dass die schweren Schieß-

scheiben auch jedem Wind und 

Wetter standhalten. Da wie im-

mer viele Helfer tatkräftig mit 

anpackten, war der Umzug in-

nerhalb weniger Stunden vollzo-

gen. So konnten schon die ersten 

Schützen ihre Zielgenauigkeit 

bei mittelstarkem Wind erpro-

ben. Ab sofort wird nun wieder 

draußen trainiert. Offi zielle Trai-

ningszeiten sind dienstags (für 

Jugendliche und Anfänger) und 

donnerstags ab 17 Uhr, samstags 

ab 14 Uhr.  Mehr Infos über den 

Verein gibt es auch unter: www.

bogensportverein-friedensstadt-

glau.de Iris Krüger

Bogensportler zieht es auf den Platz

Nachdem die Schießscheiben auf die Ständer gestellt wurden, müssen diese 

nochmals gesichert werden.  

Schild in Eigeninitiative an Raserstreckeeeeeeeee                          aaauf

• Luckenwalde Relativ un-

spektakulär kommt er auf die 

Bühne, ja fast schon etwas zu-

rückhaltend, obwohl er doch 

schon ein alter Hase im Mu-

sikgeschäft ist: Tino Standhaft. 

Im schlichten Sportjackett, mit 

blauem Schaal und Bootcut-

Jeans und natürlich mit Ro-

ckermähne. Begleitet wird er 

von seiner Band, bestehend 

aus Norman Daßler (Gitarre), 

Henry Zschelletzschky (Piano), 

Renaldo Viehmann (Bass) Björn 

Kerstan (Schlagzeug) und den 

Backgroundsängerinnen Steffi  

Breiting und Luba Stavitskaya. 

Doch das, was sie dann ab der 

ersten Note abliefern, ist alles 

andere als zurückhaltend oder 

unspektakulär: Das Publikum 

erlebte einen Abend voller Pow-

er und mitreißender Songs von 

„Mister Slowhand“, Eric Clap-

ton. Scheinbar problemlos lässt 

sich Standhaft ein auf das Co-

vern bekannter Rockgrößen wie 

dieser und enttäuscht nicht ein-

mal eingefl eischte Fans. Denn 

schon nach „White Room“ oder 

spätestens nach „Sunshine of 

you love“ war auch der letz-

te Besucher überzeugt. Dass er 

neben rockig auch gefühlvoll 

kann, zeigte er bei den Clapton-

Songs wie „Golden Ring“ oder 

„Layla“.  Natürlich durften auch 

„Cocain“ und „I shot the She-

riff“ nicht fehlen. Tino Stand-

haft steht für zeitlosen unver-

fälschten Rock. Nach 30 Jahren 

Bühnenerfahrung ist er sich 

über die Jahre treu geblieben. 

Inspiriert von den Rockgrößen 

der 60/70er Jahre entwickel-

te er seinen eigenen Musikstil. 

Seine Songs stammen überwie-

gend aus eigener Feder. Bislang 

kann der Singer & Songwriter 

aus Leipzig vier Tonträger vor-

weisen. Zudem meistert er aber 

auch spielerisch Cover von Neil 

Young, Bob Dylan, Stills & Nash 

oder eben Eric Clapton. Den Be-

weis trat er am Freitagabend auf 

der Luckenwalder Studiobühne 

an.   

 „Eric Clapton steht bei mir ganz 

oben auf der Liste. Und als Fan 

darf man ja bei so etwas nicht 

fehlen“, meint Siegfried Matt-

häs aus Luckenwalde. „Zudem 

freue ich mich, dass ein derar-

tiges Konzert in unserem alten 

Theater in Luckenwalde statt-

fi ndet. Das hat einen besonde-

ren Reiz, da ich das Gebäude ja 

schon aus Kinderjahren kenne“, 

sagt der 78-Jährige, der von dem 

Auftritt restlos begeistert war.    

 Iris Krüger

Tino Standhaft und Band zu Gast auf der Studiobühne

Ein Abend mit Songs von Eric Clapton 

Tino Standhaft und Band auf der Studiobühne des Luckenwalder Stadttheaters.  FOTO: KRÜGER


